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Vas ttanr . Linienschiff „Suffren “ von einem
deutschen U -Vooi torpediert und gesunken.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier, 9. Februar, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Vimy stürmten unsere Truppen die erste

französische Linie in 800 Meter Ausdehnung, machten
überh«ttd»rt G»f«ng»tt» und erbeuteten fSttf Ma-
fchitt»tts»tt»»h«».

Südlich der Somme sind die Franzosen abends wieder
ilfein kleines deutsches Grabenstück eingedrungen.

Im Pricsterwalde wurde von unserer Infanterie ein
Flugzeug abgeschossen. Es stürzte brennend ab. Beide
Insassen sind tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Kleinere russische Angriffe in der Gegend von Jllvxt

(nordwestlich von Dünabmg) sowie gegen die am 6. Feb.
von uns genommene Feldwachlstellung an der Bahn
Baranowitschi—Ljaschwitschi wurden abgewiesen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heereslettuug.

WTB. Großes Hauptquartier, 10. Februar, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Vimy entrissen unsere Truppen den

Franzosen ein größeres Grabenstück und gewannen in der
Gegend von Neuville einen der früher verlorenen Trichter
zurück. Zweiundfünfzig Gcfan gene und zwei Maschinen-
gewehre fielen in unsere Hand.

Südlich der Somme wurden mehrfache französische
Teilangriffe abgeschlagen. Hart nördlich Bacqincour ge.
lang es dem Feinde, in einem kleineren Teil unseres
vordersten Grabens Fuß zu faßen.

Auf der .CcmbreShöhe quetschten wir durch Sprengung
einen feindlichen Minenstollen ab. Französisch: Sprengungen
nordöstlich Celles(in den Vogesen) blieben erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generals von Linsingen u.

bei der Armee des Grafen Boihmer wurden Angriffe feindl.
Abteilungen durch österr.-ung. Truppen vereitelt.

Balkan - Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Obr»ste He»r»«l»it«ng.

WTB. Grast»« Hauptquartier . 11. Februar,
vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Vimy machten die Franzosen nach

stundenlanger Artillerievorbereitung viermal den Versuch,
die verlorenen Gräben wiederzugewinnen. Ihre Angriffe
schlugen sämtlich fehl.

Auch südlich der Somme konnten sie nichts von der
verlorenen Stellung wiedergewinnen.

An delj Aisne und in der Champagne stellenweise
lebhafte Artilleriekämpfe. Einer unserer Fesselballons riß
sich unbemannt los und trieb bei Vailly über die feindlichen
Linien ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des DrySwjaty-SeeS wurde der Vorstoß einer

stärkeren ruff. Abteilung abgewiesen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Ob»»st» H«er«sl »itmtg

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WTB. pi «», 10. Fehr. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird wrlautbart, 10 Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind entwickelte gestern in Wolhynien und. an
der ostgalizischen Front erhöhte Tätigkeit gegen unsere
Vorposten. Bei der Armee des Erzherzogs Joseph Fer-
dinand führte er wiederholt und an verschiedenen Stellen.
Aufklärungsabteilungen bis zur Stärke eines Bataillons
gegen unsere Sicherungsstellen vor. Es kam insbe¬
sondere im Abschnitt des oberösterreichischen Infanterie¬
regiments Nr. 14 zu heftigen Vorpostenkämpfen, die auch
die Nacht über fortdauerten und schließlich mit der
völligen Vertreibung des Feindes endeten. Bei einer be¬
sonders umstrittenen Verschanzung wurden etwa 200
russische Leichen gezählt und viele Gefangene eingebracht.
Auch bei unseren Vorposten nordwestlich von Tarnopol
wurde in der Nacht von gestern auf heute erbittert gekämpft.
Die Russen überfielen abermals die schon in einem der
letzten Berichte angeführte Schanze, wurden jedoch durch
einen Gegenangriff wieder vertrieben. An der beffarabi-
schen Grenze warf kroatische Landwehr ein russischen
Bataillon aus einer gut ausgebauten Vorposition gegen
die Hauptstellung zurück.

Jt alie nts ch er
und

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Tirana besetzt.
WTB. Mi«», 11. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 11. Febr. 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Tätigkeit feindlicher ErkunbungStruppen gegen
die Front der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand
dauert an. Unsere Sicherungs- Abteilungen wiesen die
Russen überall zurück. Die Vorposten des ungarischen
Infanterie-Regimentes Nr. 82 zersprengten einige russi¬
sche Kompagnien.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die in Albanien vorrückenden österreichisch-ungar¬

ischen Streitkräfte haben am9. dss. MtS. Tirana und die
Höhe zwischen Bazar Sjak besetzt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer. Feldmarschalleutnant.

WTB. K»»li«, 11. Febr. In der Nacht vom 10.
bis 11. Februar trafen bei einem Torpedovorstoß unsere
Boote auf der Doggerbank, etwa 120 Seemeilen östlich
der englischen Küste, auf mehrere englische Kreuzer, die
alsbald die Flucht ergriffen. Unsere Boote nahmen die

Verfolgung auf, versenkten den neuen Kreuzer„Ar a bi 8"
und erzielten einen Torpedotreffer auf einen zweiten
Kreuzer. Durch unsere Torpedoboote wurden der Komman¬
dant der „ArabiS", ferner2 Offiziere und 21 Mann
gerettet. Unsere Streitkräste haben keinerlei Beschädi¬
gungen oder Verluste erlitten.

D:r Chef des Admiralstabes der Marine.
Weitere Opfer des letzten Zeppeltn-

ingriftes aus England.
Ko» der ß«US«- ifche» Grenz», 9. Febr. Außer

dem englischen kleinen Kreuzer „Karcline"  sind bei
dem letzten Luftangriff auf England die beiden Zerstörer
„Eden" und .,Ni t a" auf dem Humber gesunken.

Beschienung von Belfort.
* f ««litt, 10. Febr. (Zens. Bln.) Zur Beschießung

von Belfort— über die der französische Bericht vom 8.
Febr. besagte: „Am Nachmittag warf ein deutsches
Geschütz mit großer Tragweite drei Granaten auf Belfort
und Umgegend— läßt sich oer „B. L.-A". auS Genf
melden: Genaueres über den Umfang der durch die
deutschen schweren Geschosse angerichteten Verheerungen
ist aus den knapp gehaltenen Pariser Berichten nicht zu
entnehmen. Die Angabe der Trefferpunkte und der Zahl
der Opfer wurde untersagt. Der parlamentarische Armee-
Ausschuß erwartet Auskunft von Gallieni, der aber bis¬
her zu einem Besuche Belforts keine Zeit hatte.

Oer Ofden Ponr le merite für Generalv. Koevess.
WTB. K»«li«, 9. Febr. Der „Reichsanzeiger" vrr-

öffentlicht die Verleihung deS Orden Bour ls merite an
den österreichisch-ungarischen General Koeveß sowie einen
Allerhöchsten Erlaß, betreffend die Anrechnung deS Jahres
1916 als Kriegsjahr. Ferner die Bekanntmachung, be¬
treffend die Kartoffeleinfuhr und die Speisekartoffel-
Versorgung im Frühjahr und im Sommer 1916 sowie
über Ausnahmen von der Verordnung über die Herstellung
von Süßigkeiten und Schokolade.

Bewaffnete Handelsschiffe.
WTB. Ke»li«, 11. Febr. Reuter meldet auS Was¬

hington: Man erwartet, daß die Regierung infolge
der deutschen Note über bewaffnete Handelsschiffe die
amerikanischen Bürger davor warnen wird, auf solchen
Schiffen zu reisen und damit ihre frühere Haltung aus¬
gibt.

Die einmütige Unterstreichung der DenRschrift in der
deutschen Presse.

* §»»litt , 11. Febr. Die Denkschrift der deutschen
Regierung wird von den Blättern mit eindrucksvoller Ein-
müligkeit besprochen und in ihre Berechtigkeit wie in
ihrer bedeutsamen und praktischen Tragweite gewürdigt.

Bombardierung Bantsgates.
WTB. K»»Un, 10. Febr. Am 9. °Febr. nachm,

belegten einige unserer Marineflugzeuge Hafen, Fabrik¬
anlagen und Kasernen von Ramsgate südlich der Them¬
semündung ausgiebig mit Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Bevorstehende Uermähiung des jüngsten Baisersohnes.
TU. $e*litt, 11. Febr. Die Vermählung deS jüng¬

sten Kaisersohnes, Prinz Joachim, mit der Prinzeffin
Marie Auguste von Anhalt findet am 11. März im Pots¬
dam statt.

Die Behandlung der bewaffneten Schiffe.
Paralleles Uorgeben Oesterreichs-Ungarns.

* Wien. io. Febr. (Z-ns. Frkft.) DaS Ministerum
deS Aeußern richtete an die diplomatischen Vertreter
der neutralen Staaten eine Zirkularnote, in derer heißt:
Die im jetzigen Kriege gemachten Erfahrungen zeigen, daß
eine betrüchliche Zahl englischer Handelsschiffe von den an
Bord installierten Geschützen gegen feindliche Kriegs-



schiffen Gebrauch gemacht und zwar nicht bloß in der
Absicht , sich der ltgitimen Ausübung des Prtsenrechtes
zu entziehen , sondern auch um die feindlichen Kriegsschiffe
anzugreifen und zu vernichten . Wie aus der Denkschrift
hervorgeht , die die deutsche Regierung den neutralen
Staaten übermittelt » hat man an Bord englischer Dampfer
Instruktionen gefunden , die beweisen , daß die britische
Regierung selbst Handelsschiffe zu illegalen Akten angesttftet
und dies tn vollem Widerspruche mit den Zusicherungen,
die sie dem Staatsdepartement in Washington erteilt
hat . Dem Beispiele Großbritannien folgten seine Ver¬
bündeten , insbesondere Frankreich und Italien . Bei
dieser Sachlage ergeht an die österreichisch -ungarischen
Seestreitkräfte der Befehl , derartige Schiffe als Kriegs-
führende zu behandeln , ein Befehl , der indeß erst vom 29.
Februar 1916 an zur Ausführung gelangen wird.

Der Reichskanrter Mer das
Verhältnis mit Amerika.

TU . R - ttrrdam . 11 . Febr . Der „Niewe Rotier-
damsche Courant " veröffentlicht ein Interview des deut¬
schen Reichskanzlers mit dem Berliner Vertreter des
„New Aork World " Herrn v. W t e g a n d. Bei der Be¬
sprechung der Meinungsverschiedenheiten zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland sagte der Reichskanzler
u . a . : „ Ich bin wett gegangen , um die herzlichen Bezie-
Hungen zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten
aufrecht zu erhallen » die seit den Tagen bestanden » in
denen Preußen vor mehr als 125 Jahren als erstes Land
die Unabhängigkeit Amerikas im Kriege gegen England
anerkannte . Ihr wißt , daß wir in dieser ganzen Ange¬
legenheit eine großzügige und versöhnliche Haltung den
amerikanischen Staaten und dem Volke gegenüber ange-
nommen haben . Ich bin bereit gewesen und noch bereit,
Amerika alles das zuzugestehen , was Deutschland billiger
Weise bewilligen könne . Aber Deutschland und daS deut¬
sche Volk dars nicht gedemütigt werden , wir können uns
die Unterseebootwaffe nicht aus der Hand nehmen lassen.
Ich kann nicht die herzlichen Beziehungen aus Kosten
einer nationalen Demütigung fortsetzen . Ich sage ihnen
daS alles nicht mit leichtem Herzen , ich bin mir be-
wußt , daß ich im Namen des ganzen Volkes spreche.
Der Reichskanzler gab zu , daß weder die deutsche Regie¬
rung noch das deutsche Volk leichten Herzens oder gleich¬
gültig einen Bruch der Beziehungen mit der einzigen
großen nationalen Macht htnnehmen würde , aber , sagte
er, der Text der Note Lansing läßt keinen anderen
Weg als den der Ablehnung offen und trotzdem habe ich
noch die Hoffnung , daß der gesunde Verstand die Ober¬
hand bei den Forderungen in Washington gewinnen
werde . Wir kämpfen für unsere Existenz , fuhr der Reichs¬
kanzler fort , das deutsche Volk opfert vereint alles , was
es hat , sein Blut und sein Leben für sein Land . Wir
haben keinen Krieg mit Amerika und wir möchten auch
nicht zu einem Krieg mit Amerika kommen . Ich habe
alles getan und werde auch noch alles tun , was in mei¬
nen Kräften steht , um einen Bruch zu vermeiden . Aber
eS gibt Dinge , die ich nicht tun kann . Wenn bei den
Amerikanern dieselben aufrichtigen Wünsche , zu einer
ehrenvollen Verständigung zu kommen , bestehen , wie bet
der deutschen Regierung und dem deutschen Volke , wird
es zu keinem Bruche der guten Beziehungen kommen , die
anderthalb Jahrhunderte zwischen vetden Ländern bestan¬
den haben . Wiegand schreibt hierzu : Im Gegensatz zu
dem früheren Stadium der Lansingschcn Note besteht kei¬
nerlei Unterschied oder Meinungsverschiedenheit bet den
Regierungsstellen oder zwischen der Regierung und dem
Volke . In den zwei Tagen nach meiner Rückkehr aus
Amerika habe ich, um die Lage kennen zu lernen , viele
Minister , Vertreter der Admiralität , des großen General-
stabeS , Parlamentarier , Bankiers und Personen der Han¬
delswelt gesprochen » unter ihnen befanden sich Männer,
die im Sommer scharf von der Politik des Reichskanzlers
abwichen und nun die allgemeine Haltung des Reichskanz¬
lers unterstützen . Sie nennen die Note LansingS als un¬
annehmbar . Wiegand weist darauf hin , daß man in
Deutschland die Wahlrede WilsonS als Anspiegelung auf
einen wahrscheinlichen Bruch mit Deutschland ange¬
nommen habe und schreibt : Einer der einflußreichsten
Männer im Reiche sagte mir , daß bei der Forderung an
Deutschland der Eindruck hervorgerufen worden sei, daß
Wilson und Lansing ein geheimes Abkommen mit Eng-
land getroffen hätten , um dieses so viel wie nur möglich
zu unterstützen . Die ganze Haltung Ameritas seit Be¬
ginn des Krieges weise daraus hin . In maßgebenden
finanziellen Kreisen Deutschlands werde behauptet , daß
die Wallstreet nun , wo sie steht, daß sie ihr Geld auf der
verkehrten Seite untergebracht hat und schließlich die
Möglichkeit einer wahrscheinlichen Niederlage der Alliierten
einsteht , ihre äußersten Kräfte anspannt , um Wilson und
Lansing zu einem Kriege mit Deutschland zu beeinflussen,
in der Hoffnung , die Niederlage Deutschlands zu sichern
und dadurch die finanzielle Transaktion zwischen Wall¬
street und der Entente zu retten . Sie weist auf den
großen Einfluß hin , den die Alliierten durch große Re¬
gierungsaufträge auf finanzielle und industrielle Kreise
ausüben können . In einer Unterhaltung mit einem hoch-
gestellten Beamten stellte dieser eine Frage , die man in
Deutschland überall hört : Ist es Wilson ernst mit
seinem Plane , England zur Respektierung der amerika¬
nischen Rechte zu veranlassen , wie es dieser auch mit
Deutschland tut . Wiegand habe daraus geantwortet , daß
jeder aus der Umgebung des Präsidenten ihm versichere,
daß eL Wilson abfolut ernst mit seinen Forderungen an
England sei. In Deutschland wachse jedoch der Skepti¬
zismus und man verlange Beweise , von Wiegand
konnte jedoch nicht sagen , ob Washington das Versprechen
abgegeben habe , daß Präsident Wilfon nun auch gegen
England scharf austreten werde.

Die Stimmung in Russland.
TU . Sofia , io . Febr . Ein in Moskau interniert

gewesener Bulgare , der mittels eines falschen Passes
von dort geflüchtet war , erzählte , seit dem Zusammen¬
bruch Serbiens hat sich die' öffentliche Meinung tn Rußland

gründlich geändert . Selbst russische Staatsmänner sehen
jetzt ein. daß für Rußland jede Hoffnung auf den Krieg
verloren sei und daS Land einer schrecklichen Revolution
entgegen geht . Offiziere und Soldaten sind völlig hoff¬
nungslos . zumal da die russischen Kerntruppen längst ver¬
nichtet sind und die jetzige „Dritte -Klaffe -Gruppe " sich
kaum für eine starke Defensive eignet . In Rußland be¬
finden sich über 4 Millionen Flüchtlinge , die vom Staat
nur unzureichende Hilfe gewährt erhalten und größtenteils
dem Hungertode entgegensehen . Leitende russische Kreise
setzen auf die Mitwirkung Rumäniens oder Griechenlands
fast gar keine Hoffnung mehr.

England muss sparen.
TU . Kondo « , 10 . Febr . Obgleich die englischen

Zeitungen der Welt glauben machen möchten , daß der
Krieg das öffentliche Leben garnicht beeinflußt , sprechen
gewisse Maßnahmen der Behörden gegen diese Versuche,
dem Auslande Sand in die Augen zu streuen . Der
Krieg muß den englischen Verwaltungsbehörden doch schon
sehr auf die Finger brennen , wenn z. B . nicht nur die
öffentlichen Museen geschloffen werden , worüber auch ja
schon des Langen und Breiten in der englischen Presse
berichtet wurde , sondern es werden sogar die üblichen
Blumenanpflanzungen in den öffentlichen Parks und
Gärten aus Sparsamkeitsgründen unterbleiben . Die
großen öffentlichen Parks und Gärten in London , wie
Hyde -Park , Regents -Park , Kensington -GardenS , Hampton
CourdS ' Garden usw . sind weltberühmt gewesen für die
wundervolle Farbenpracht ihrer Blumenbeete und Blumen¬
anpflanzungen im allergrößten Maßstabe . In diesem
Jahre werden diese Gärten keine Blumenpracht entfalten,
außer , was die Natur an Gras hervorbringt . Das
Publikum ist höchst unwillig über diese Maßnahmen und
in Zuschriften an die Zeitungen wird angeregt , man solle
doch lieber ein geringes Eintrittsgeld erheben , um die
Kosten zu decken, als diese Attraktion Londons zu unter¬
drücken.

Russische Phrasen.
TU - 10 . Febr . „ Jdea Nationale " meldet

auS Durazzo : Em hoher russischer Militär erklärte,
Rußland werde im Frühjahr 8 Millionen Soldaten bereit
haben . Wir haben wohl in Rußland Fabriken » aber wir
sind nicht in der Lage , uns allein zu bewaffnen und auS-
zurüsten . Daher erwartete Rußland von seinen Verbün¬
deten , besonders von England , die mangelnde Bewaffnung
und Munition zu erhalten . Japan hat sehr viel getan
und tut es auch noch, um unsere Bedürfnisse zu befrie¬
digen . Aber alle Alliierten , einschließlich Italien , müssen
zusammentreten , damit Rußland im gegebenen Augenblick
bereit sein kann . Hunderte Kosakenregimenter werden
Deutschland zeigen , daß kein Friedensangebot Erfolg hat.
solange auch nur noch ein einziger Soldat auf russ . Boden
steht.

Gerüchte über russische frledenssebnsucbt.
* Budapest , 10. Febr. (Zens. Frkfr.) Ja ru-

mänischen politischen Kreisen wird der Rücktritt Goremy-
kins lebhaft besprochen . Von einer dieser Tage aus
Rußland zugereisten Persönlichkeit erfährt der Bukarester
Korrespondent des „ Est " . das fast die ganze russische Re-
gierung von der Notwendigkeit des sofortigen Friedens¬
schlusses überzeugt sei, weil nur dadurch der völlige Ruin
des Landes vermieden werden könne . Der Finanzminister
Bark , der bereits zweimal mit leeren Händen von London
und Paris zurückgekehrt sei und sich überzeugt habe , daß
auf eine Unterstützung von Seiten der Verbündeten nicht
gerechnet werden könne, sei der erste gewesen , der die
Notwendigkeit des Friedens betont hätte . Auch die Mehr¬
heit des Offizierskorps sei für den Frieden besonders
seit dem Zusammenbruch der beffarabischen Offensive.
Nur der Zar und einige höhere Offiziere seien für die
Fortsetzung des Krieges . Die Ansichten Gorcmykins hätten
in vollem Gegensatz zu denen des Zaren gestanden , wes¬
halb er seine Demission gegeben hätte.

Ras uneinnehmbareUalona.
TU . Krrgarro , 10 Febr . In Durazzo sind drei mon¬

tenegrinische Generale sowie eine Anzahl Soldaten einge¬
troffen , die von den Serben mit Jubel begrüßt wurden.
„Corriere della Sera " meldet , daß für die in Albanien
operierenden österreichischen Truppen infolge der überaus
schwierigen Verpflegung der Vormarsch gewaltig erschwert
sei. Ueberdies dürste Valona als uneinnehmbar angesehen
werden , sowohl wegen der schlechten Zugangsstraßen als
auch infolge der umfangreichen italienischen Verteidigungs-
Maßregeln.

Schwedische Uergeltungsmassregel.
TU . Kondors , 10 . Febr . Die „ Times " vernimmt

aus Petersburg : Schweden hat 24 Tonnen Saat , die
für russische Großgrundbesitzer bestimmt seien , angehalten,
und zwar als VergeltungSmaßregel dafür , daß die
russischen Behörden eine große Sendung Klee , die von
schwedischen Agenten gekauft war , konfisziert hatten.

Ezpiosion in einer italienischen MunitionsfabriX
TU . Krrgarro , ll . Febr . Die Explosion der itali¬

enischen Munitionsfabrik in Cencio hatte furchtbare Folgen.
Fast alle Lo baratorien sind tn die Lust geflogen , finge-
heure Mengen von Explosivstoffen und andere chemische
Materialien , sowie von Projektilen sind zerstört , sodaß
für die Versorgung des Heeres große Schwierigkeiten
bestehen . Die Fabrik brennt noch. Außer den Feuer¬
wehren von Savenna und Genua sind noch tausend Solda¬
ten zum Löschen eingetroffen . Die Zahl der Opfer wird
nicht bekanntgegeben.

Rer Kohlenmangel in Tranxreicb.
* Kerrr, 20. Febr. (Zens. Frist.) Der Kohlen-

Mangel tn Paris ist so groß , daß den bedürftigen Frauen
der Mobtlisterten der Kohlengutschein , den sie bisher zu¬
gleich mit den Unterstützungsgeldern erhielten , seit einiger
Zeit nicht mehr ausgehandtgl wird.

Der Verband der Mitchhändlcr in Marsaille beschloß,
den Liter Milch zu 50 Centimes zu verkaufen.
Die srtell.-ungar. Raubitzenbatterie von den Dardanellen

in Konstantinopel.
TU . K - rrstarrttrsoxel , 10 . Febr . Auf dem Platze

vor dem Kriegministerium wurde gestern Vormittag die
von den Dardanellen zurückgekehrte österreichisch-ungarische
15 Cmtr . Haubitzcnbatterie durch den Knegsminister
Enver Pascha begrüßt . Enver Pascha ließ sich alle Ein¬
zelheiten von dem Führer zeigen und erklären . Ein
seines , hallverborgenes Lächeln glitt über sein Gesicht,
als der Hauptmann erzählte , wie er mit einem Geschütz
am zweiten Tage eine gefürchtete französische Mörserbat¬
terie durch Steilfeuer zum Schweigen brachte . Die Batterie
hat am 9 . Januar um halb 7 Uhr vormittag » in die
abziehenden Kolonnen des Feindes den letzten Schuß
hineingesetzt.

Englische Stiftungen kür Teigling«.
TU . Rotterdam , 9 . Febr . Ein Leser der „Daily

Mail " sandte dem Blatt einen Scheck über 15 Pfund für
den Schiffer des „King Stephan " , weil er seine Pflicht
den natürlichen menschlichen Gefühlen gegenüber der Be¬
satzung des „L 19 " überwunden hatte . Eine Leserin sandte
5 Pfund , da er die Welt von 22 Mördern befreite.

Leutnant«erg über die „lllöve".
TU . Rotterdam . 9 . Febr . Der Korrespondent des

amerikanischen Blattes „World " fragte den Leutnant
Berg : Denken sie, daß die englische Flotte die „Möve"
finden und vernichren wird ? Berg antwortete : Sie wird
die „ Möve " nicht wiedererkennen . Sie passierte schon
mehrere andere Schiffe auf ihrer Fahrt ; sie antwortete
auf ihre Signale und erzählte den englischen Schiffen,
daß sich kein deutsches Schiff in der Nähe befinde . Sie
kann jeden Namen annehmen , den sie wünscht . Wird sie
entdeckt, so kann es einen schönen Wettkampf geben , denn
sie ist sehr schnell.

Segen die Umtriebe der üenizelisten in Griechenland.
TU . Korrstanttrropel , 9 . Febr . Aus griechischen

Zeitungen entnimmt der Korrespondent der „ B . Z . a . M ." ,
Ministerpräsident Skuludis hat dem Minister des Innern
Gunaris volle Handlungsfreiheit zur Bekämpfung der
innerpolitischen Umtriebe in Griechenland gelassen . Gunaris
hat daraufhin eine Kommission gebildet , bestehend aus
dem Generatitabschef DusmaniS » den Polizeichef und
Stadtkommandanten von Athen und dem Marineminister.
Die Kommission arbeitete eine Denkschrift auS , die dem
König überreicht wurde . Darin wird vorgeschlagen , um
die Umtriebe der Venizelisten gegen die Regierung und
gegen den König zu zügeln und den Belagerungszustand
über das ganze Land zu verhängen , die Zettungszensur
einzuführen und statt den Zivttbehörden den Mtlitär-
kommandanien der betreffenden Provinz die Vollmacht zu
erteilen . Der König erklärte sich völlig einverstanden da¬
mit.

Die Tensterjagd der AmeriKaner in Paris.
TU . Krrgarro , 10 . Febr . Aus Paris wird gemeldet,

daß die Amerikaner gerade in den letzten Wochen begonnen
haben , derart fest von dem endgiltigen Endsieg der Alli¬
ierten überzeugt zu sein, daß ein wahres Wettrennen unter
den Amerikanern in Paris und Frankreich überhaupt im
allgemeinen begonnen hat , die besten Fenster in den Champs
Elysce zu mieten , um den triumphalen Einzug der Alli¬
ierten Armeen anzusehen . Summen bis zu 40 Pfund
Sterling feien bereits bezahlt worden von Amerikanern
für Zimmer mit nur 2 Fenster aus die EinzugSstraßen,
Infolge dieser frühzeitigen Eile einiger Amerikaner habe
sich bereits ein richtiger Markt im Vermieten von Fenltern
entwickelt.

Die Lage in «riechenland.
TU . Kudapest , 11 . Febr . „ Az Est " meldet aus

guter Quelle , daß der Artikel der halbamtlichen „Narodni
Prava " über die Lage Griechenlands das größte Aufse¬
hen erregte . Es geschieht bas erste Mal , daß das bulga¬
rische amtliche Organ es für notwendig hält , eine Aktion
gegen Saloniki in Aussicht zu stellen . Sie enthält die
Ankündigung einer in der nächsten Zeit beginnenden
militärischen Aktion . Bulgarische Amtskreise erachten cs
für gut , die letzten Reste deS tn Griechenland unlängst
bestandenen Mißtrauens zu beseitigen , bevor bulgarische
Soldaten das griechische Gebiet betreten.

Uermisste englische Dampfer.
TU . Kondor », 11 . Febr . „ Loyd " meldet als vermißt

vier britische Dampfer , eine britische Barke und zwei
italienische Dampfer.

Neuer Protest Sriechenlands.
TU . Sofia . 11 . Fcbr . Die griechische Regierung hat

neuerdings gegen die Besetzung des Veloer Meerbusens
durch die Entente protestiert und darauf hingewiesen , daß
durch die fortwährenden Okkupationen Griechenlands
Existenz gestört werde.

Deutschenhetze in Kanada.
TU . Rotterdam , ll . Fcbr . Infolge des Brandes

des kanavischen Parlamentsgebäubes macht sich tn Canada
eine Bewegung gegen die Deutschen geltend , welche in
Kanada Regierungsämtcr bekleiden . In einer in Torento
aogchaltenen Versammlung wurde ihre Entlassung gefor¬
dert . Mit wilder Begeisterung wurde eine Entschließung
in diesem Sinne ausgenommen . Mil der Losung , keine
deutschen Waren , keine deutschen Arbeitskräfte wurde ein
antideutscher Bund errichtet.
Abberufung des griechischen und rumänischen Konsuls

aus IHonastir.
WTB . Sofia , 9 . Febr . Meldung der Bulgarischen

Telegraphen - Agentur : Auf Grund der militärischen
Lage , die die jüngsten Ereignisse geschaffen haben , er- ,
achter es die griechische und rumänische Regierung in ;
Uebcreinsttmmung mit den bulgarischen Militärbehörden
für angemessen , ihre Konsuln aus Monastir (Btlotia ) ab-
zuberusen.

RücKtritl des nordamerixaniseben Kriegsministersund
ilnterstaatssexretär des Krieges.

* Amsterdam , ll . Fcbr. (Zens. Bln.) Reuter
meldet aus Washington , daß,der Kriegsmtntster Garrison
zurückgetreten ist. Angeblich ' wegen der großen Mehrheit -
>m Kongreß gegen seine Rüstungspläne . Gleichzeitig
demissionierte der UnterstaatSsekretär des Krieges Becken-
ridge.
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Der«seid€$$ad
TU Athen, 9. Febr. Die griechische Zeitung„Kari"

^richtet unterm 23. Jan. : Wie wir verbürgten Nach-

lily
für
icht
öe-
idte

«Untnehmen , sandte Essad Pascha auS Furch vor
Naben der Deutschen und Bulgaren außer feiner

Rrttttn auch 20 Millionen Franken in Gold nach Italien.
ÄsÄ hat Essad. welches er für die Erhaltungseiner
Laner ratenweise erhielt, sich aufunredliche Weise ange-

indem er nur die Hülste der von Frankreich für
^Lebensunterhalt seiner Mannschaften gesandten
summen verwendete. Nunmehr hat dieser Held sich für

einer plötzlichen Flucht mit einen Flugzeug der-
LK « » L 8» fei«« Ws »"« Beut«.

1r mu  aeutttfte Trleden$nor schiäge an Belgien.
wtb  Lvndvn , 11- Febr. Meldung des Reuterschen

LRnreaus Die belgische Gesandtschaft teilt mit. daß das
K«LLt wonach Deutschland kürzlich mit Friedensvor-
Hlägm' an Belgien herangctrcten sei. absosut unbegründet
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%Mt  u. vtt«We KWiiW.
EUviUr, 12. Febr. Leider haben wir schon

-wieder den Heldentod einer unserer Mitbürger zu berichten.
Bereits tm « eptember vorigen Jahres fiel auf dem Felde

Ehre unser Mitbürger HerrI oseph Ht r t. welcher
bisher alS vermißt galt. Jetzt erst erhielten feineAnge-
böriaen amtlich die traurige Kunde von dem erlittenen Ver¬
luste Der Hoffnung, daß der jug-udliche Held, der
mutige Krieger war erst 25 Jahre alt, wiederkehren würde,
wurden die Angehörigen nun beraubt. Möge der tapfere
Held in Frieden ruhen. Ehre seinem ruhmvollen
Andenken.

):( Eltville, 13. Febr. Nach dem wochenlangen
Frühlingswetter des Monat Januar macht sich nun feit
einigen Tagen ein echtes Winterwetter geltend. Am
Donnerstag sowohl wie heute Vormittag ging ein recht
ergiebiger Schneefall nieder, der jedoch nur auf den Tau»
nushöhen liegen blieb. Hier in der Stadt und im Rhein¬
tal wurde die weiße Decke bald zu Wasser.

j Eltville , 12. Febr. Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, findet morgen Sonntag Abend  7 1/, Uhr
im Saale des HerrnH ö l t gen ein ktnematozraphischer
Lichtbilder - Vortrag  statt, auf welchen wir an
dieser Stelle noch besonders Hinweisen. Der Lichtbilder-
Vortrag behandelt den gegenwärtigen Krieg„An allen
Fronten"  und wurde überall mit großem Interesse
ausgenommen. Die Lichtbilder haben um so mehr Inter¬
esse, alS sie in Originalaufnahmen vom Kriegsschauplatz
bestehen.

X EllviUe, 11. Febr. Nach vielfachen Klagen unserer
kriegsgefangenen Landsleute in Japan  kommen schon
seit langer Zeit Postsendungen, die auf dem'Weg über
Schweden—Rußland—Sibirien an sie ab̂ esandt waren»
nicht mehr an. ES empfiehlt sich daher diesen Weg nicht
mehr zu benutzen und Sendungen an Gefangene in Japan
nur noch mit dem Leitvermerk „über Holland"
oder „über die Schweiz"  zur Post zu geben. Sen¬
dungen ohne Leitvermerk werden von der Post über
Holland(Amerika) nach Japan befördert. Postanweisungen
sind an die Oberpostkontrolle in Bern oder an das
Königlich Niederländische Postamt im Haag zu richten,
wo sie in Postanweisungen nach Japan umgeschrieben
werden. Ueber alle Einzelheiten erteilen die Postanstalten
auf Anfragen Auskunft.

I EllviUe, 12. Febr. (Ersatzmittel für
-S t r eu str oh) Firmen des Handelskammcrbezirks
iWiesbaden, die zur Zeit Ersatzmittel für Streustroh, wie
Holzwolle, Seegras, Cellulose, Schilfgras usw. in größeren
Mengen adgeben können, wollen unverzüglich eine ent¬
sprechende Mitteilung über Art und täglich verfügbar ab-

izugebende Mengen der Geschäftsstelle der Handelskammer
Wiesbaden zugehen lassen.
o,, V ®UvHU, 10. Febr. Kommenden Montag oben
®/• Uhr spricht tm Bahnhofshotel auf Veranlassung!
Caecli'.enverein, Herr Kaplan Aterkel über das Them
„Ist der gegenwärtige Krieg ein Religonskriegs?" (
^det dies eine Abwehr der bekannten französisch
Schmähschrift über den deutschen Katholizismus. Zweif

wird Vortrag großem Interesse begegnen. 3
Eintritt ist frei. Auch Damen sind sehr willkommen.
cr Eltville , 12. Febr. (Entwendung vi
Feldpoitpnckchen vor der Auflief erun

Schalterraum eines Berliner Postamts hat ein ftii
zehnjähriges Mädchen sich wiederholt an Kinder heran
drangt, die mit Feldpostpäckchen zur Post geschickt wor!
25* "' und hat sie. angeblich um ihnen das Warten
Zbaren, überredet, ihm die Päckchen zur Auflieferung
me«iSS; Hut dann die Päckchen, we
die Kmder sich verlrauenssetlg entfernt hatten, acöffr
b̂ uubt und teils die leeren Hüllen in Häusern oi
nü̂ ? ^ iuohnten Grundstücken in der Nähe des Postan
Sollen* itn  Schaltervorraumw
SSSEl tC9T,l v C Päckchen mit verminderten Inh
abgeschtckt. Ais die lugenduche Diebin die Oeffnuna ei
gst Sendungen iogar im Schalicrvorraum vornat
wurde st, m>, st, « iljc b.t »ÄSTm « « £ »l
SÄ * '4"" fl“ tt‘ <UM 20  in

6'1 ia  Endig,, , Amir<u>w»,t,chuft

8 — Eltville, 7. Febr. Herr Joseph Sch>
Besitzer von„L ösch' s Wei n stu b en" zu Wie
Ä ? urch Vermittlung des Weinkommisstonärs

? ° rn er  zu Rauenthal die gesamte 1915er
m  Herrn Rentmeisters Koegler *u G

ous 34 Halbstück Erbacher Honigberg, E
Sonuenberg, Hanach, Sandkaut usw. zu hohn 1

UV' 1" W-im, b-,°n«-r- d-r AuSi-ftn
»nd Imniz-ichmi die rechizei,,,
und sorgfältigen Ausbau der Weinberge.

§ Oberrvallaf, 10. Febr. Der Ehrenkommandant
der hiesigen Feuerwehr, Wilhelm Scharhag" begeht mit
Ehefrau am 13. Februar das goldne Hochzeitsfest.

* Oestrich, s. Febr. (Hohe  V i ehpr ei se.)
Die Metzgermeister Wilhelm Ottes und Emil Hallgarten
von Winkel kauften hier von den Landwirten Jos. Walter
einen Ochsen zu 1600 JC  und von Joh. Bibo einen sol¬
chen zu 1515 JC.

* Geisenheim, 8. Febr. Am 21. Februar steht unS
ein seltener und wohl in diesem Städtchen noch nie dage¬
wesener Kunstgenuß  in Aussicht. Der Königliche
Hofopernsänger Geisse-  Winkel, deffen Ruf weit über
das deutsche Vaterland geht, hat die Liebenswürdigkeit
hier zu singen. Frau Geisse-  Winkel, die durch ihr öfte¬
res Auftreten im Köngl. Hoftheater bekannte und ebenso
beliebte Konzertsängerin, wird uns durch einige Lieder
erfreuen. Einige Schülerinnen von Frau Geisie-Winkel,
Frau Lucie Eckart-  Wiesbaden, Fräulein Elsa Neesen-
Eltville, Fräulein TheaB r ü s se - Wiesbaden, haben in
großer Liebenswürdigkeit ihre Mitwirkung zugesagt. Herr
Seminarlehrer Stein-  Eltville wird nicht nur die Be¬
gleitung übernehmen, sondern auch einige Klavierstücke
zum Vortrag bringen. Das, was uns die liebenswürdigen
Künstler bieten werden, wird sicher ein erhebender, dem
Ernst der Zeit entsprechender Genuß werden und so dürfen
wir wohl hoffen, daß unser sowohl opferbereites, wie kunst-
liebendes Rheingauer Publikum durch zahlreichen Besuch
des Konzertes seine Anerkennung für diese neue
Kriegswohlfahrt zollen werde. Der Erlös wird dem
Vaterländischen Frauenverein überwiesen, mit dem beson¬
deren Wunsche, es für Geisenheimer Kriegsfürsorge zu
verwenden.

Itiandatniederiegung des Zentiumsabgeordneten
Cabensly.

TU. Kerli«, 12. Febr. Der dem Zentrum angehö-
rige Abgeordnete CahenSlh hat sein Mandat zum preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus niedergelegt. Er vertrat den
Wahlkreis Limburg.

Wochenspielplan des
Königlichen Theaters zu Wiesbaden.

Sonntag , 13. Febr. Ans. 6'/, Uhr Ab. v : „Oberon-
Montag . 14. Febr. Ans. 7 Uhr Ab. B : . Die Rabensteinerin"
Dienstag, 15. Febr. Ans. 7 Uhr Ab. A : „Der Schauspieldirektor- ,

„Der Dorsbarbier."
Mittwoch, 16. Febr. Ans. 7 Uhr Ab. v : „Die Helden von

Helgoland."
Donnerstag , 17. Febr. Ans. 7 Uhr Ab. 0 : „Don Juan -
Freitag , 18. Febr. Ans. 7 Uhr Ab. A : „Flachsmann als Er¬

zieher."
Samstag , 19. Febr. Ans. 7 Uhr Ab. 8 : „Die Jüdin ."
Sonntag , 20. Febr. Ans. 2'/, Uhr Ab. 0 : „Lumpacivagabundus."

Einmaliges Gastspiel : „T armen."
Montag , 21. Febr. Ans. 7 Uhr Ab. v „Iphigenie  auf Tauris ."

Restdenz-Theater Wiesbaden.
Eigentümer und Letter : Dr. phtl. Hermann Rauch.

Sonntag , 13. Febr. */,12 vorm. Morgenunterhaltung : B
Tuerschmann„Homer".

„ 13. Febr. i/,4 nachm. : „Die selige Exzellenz."
», „ „ 7 Uhr abds. : „Iettchen Gebert."

Montag , 14. Febr. 7 Uhr abds. : „Komödie der Worte."
Dienstag , 15. Febr. 7 Uhr abds. : „Iettchen Gebert."
Mittwoch, 16. Febr. 7 Uhr abds. : „Die selige Exzellenz."
Donnerstag , 17. Febr. 7 Uhr : „Iettchen Gebert."
Freitag , 18. Febr. 8 Uhr abds. Volksvorstellung : „Jahrmarkt in

Pulsnitz."
Samstag , 19. Febr. Uhr 7 abds. : „Die große Glocke."
Sonntag , 20. Febr. >/,12 Uhr: „Aus den Literaturplätzen des

„ Islam ."
„ V,4 Uhr Nachm. : „Als ich noch im Flügelkleide"

>/,8 Uhr Abbs. : „Die große Glocke."

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Letzte Rchriltzte«.
Die Lage in Beffarabien.

TU. Kakarrst, 12. Febr. Die Russen treffen in
Beffarabien besondere Vorbereitungen. Vorgestern traf
in Ismail eine Mtlitärkommission zusammen, um die
Frage der Grenzbestimmung zu beraten. An der Sitzung
nahm auch General Vilolghin, der Kommandant der
südbcffarabischen russischen Armee teil. Aehnliche Kriegs¬
rate finden auch in anderen bessarabischen Städte statt.
Unmittelbar nach diesen Beratungen begannen große
Truppentransporte. Die Eisenbahnverbindung über Ungeni
nach Rumänien ist völlig unterbrochen. Die rumänische
Post ist in Rußland nicht eingetroffen. Der rumänische
Zugverkehr geht nur bis zur russischen Grenze. Dort
werden die Reisenden von den russischen Behörden an¬
gehalten. In Beffarabien verkehren nur Militärzüge.

Die Kämpfe im Artois.
TU. Graf , 12. Febr. In einer Besprechung der

letzten Kämpfe im Artois hebt die Lyoner„Nouvellifte"
die ungeheuren Leiden hervor, denen die französischen
Soldaten in dem außerordentlich schwierigen Gelände von
Neuville infolge der vielen Angriffe der Deutschen ausge¬
setzt sind.

England bewaffnet Fischdampscr.
TU. Habapest, 12. Febr. „Pesti Hirlap- meldet:

England hat, um die erhöhte Tätigkeit der deutschen Un¬
terseeboote im Mittelmeer zu lähmen, eine aus etwa 100
Fischdampfern bestehende Flottille im Mittelmeer organi¬
siert. Diese Fischdampfer wurden alle bewaffnet und mit
Stahlnetzen versehen. Ihre Geschütze sind verhüllt, um
um unter dem Schein von harmlosen Fischerfahrzeugen
feuern zu können, sobald sie in der Nähe der Unterseeboote
gelangen. Einiger solcher Dampfer sind durch dieU-Boote
bereits vernichtet.

Ein sraiMches Linienschff
tMtziert nntz gesunken.

WTB. Berlin, 12. Sept. (Aml-
hich.) Ein denischesV-Boit hat am
8. Februar an der syrischen Küste, süd¬
lich bon Beirut das französische Linien¬
schiff„Snffren" versenkt. Dar Schiff
sank innerhalb2 Minuten.

Dev Chef de» Admiralstade» dr» Mariae.

Dampfer-Zusammenstoß.
WTB. Kvadv«, 12. Febr. (Nichtamtlich.) „Daily

Ehronicle"^ berichtet aus Deal vom 10. Febr. : Der
norwegische Dampfer„E or r ec t" ist bei Northeforeland
mit einem englischen Dampfer zusammengestoßen und ge¬
sunken. Es ist kein Menschenleben verloren gegangen.

Englisches Dementi.
WTB. Kvadv«, 12. Febr. (Nichtamtlich.) Meldung

deS Reuterschen Bureausr Die Admiralität stellt mit
Bezug auf den Bericht des deutschen Admiralstabes über
das Gefecht an der Doggerbank fest, daß die in der Ber¬
liner Meldung erwähnten Kreuzer4 Minensucher waren,
wovon drei wohlbehalten zurückgekehrt sind.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Grvße» Hauptquartier , 12. Feb., vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach heftigem Feuer auf einem großen Teil der Front
in der Champagne griffen die Franzosen abends östlich
des Gehöftes Maison de Champagne(nordwestlich von
Massiges) an und drangen in einer Breite von noch nicht
zweihundert Meter in unsere Stellungen ein.

Auf der Combrcshöhe besetzten wir den Rand eines
vor unseren Graben von den Franzosen gesprengten
Trichters.

Oestlicher Kriegsschauplatz-
Vorstöße russischer Patrouillen und kleinerer Abtei¬

lungen wurden an verschiedenen Stellen der Front abge¬
wiesen.

B a l kafn° Kr t egs s cha u pl a tz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heereslett««- .

Amtlicher teil.
Marktpreise

(am 12. Februar 1916.)
Spinat . . . das Pfund 18Pfg.
Zwiebeln . . das Pfund 20 „
Roterüben. . „ * 15—20 „
Gelberüben. . das Pfund 10—12 „
Weißkraut. . das Stück 7 „
Rotkraut . . „ „ 11 *
Wirsing . . . „ „ 11 »
Sellerie . . : „ „ 10 „
Kohlrabi. . . „ „ 6 „
Suppengrün. . das Bündel 6 „
Rosenkohl. . das Pfund 25—30 „
Römischkohl. „ „ 15—18 „

Eier. . . . daS Stück 20 Pfg.
Schmierkäse. . der Löffel5 Pfg.

Eltville,  den 12. Februar 1916.
Der Magistrat.



Zur Kommunion und Konfirmation
■r Schwarze und weiße Kleiderstoffe

]38M

v in größter Auswahl und P r e iswii rdigkei t. J

wm mm
Ü m

m

mpw
TTM AN N

Wiesbaden , Langgasse 13 10 eigene Geschäfte. Wiesbaden , Scharfes Eck.

Todes - Anzeige.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung-,
Wir können Dir nun nichts mehr bieten,
Mit nichts mehr Dich erfreu’n,
Nicht eine HandvolJ Blüten
Aufs kühle Grab Dir streu ’n,
Du gingst von uns mit schwerem Herzen
Und hofftest auf ein Wiederseh ’n,
Doch grösser sind jetzt unsere Schmerzen,
Dass dies nun nicht mehr kann gescheh’n.
Du warst so gut , Du starbst so früh,
Wer dich gekannt , vergisst Dich nie.
Du gutes Hera ruh still in Frieden,
Ewig beweint von Deinen Lieben.

Den Heldentod für ’s Vaterland starb am 25.
September vorigen Jahres mein lieber unvergess¬
licher guter Mann, der treusorgende Vater seines
Kindes , unser lieber Soha, Schwiegersohn und
Onkel

Herr Joseph Hirt,
Füsilier im 3nf.-Aeg. Hlr. 80,

im Alter von 25 Jahren.
Um stilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Emma Hirt geb. Gaul
und Kind

Anna und Maria Hirt,
Franz Hirt und Familie,
Josef Gaul und Frau.

Eltvillle,  8 . Februar 1918.

Mus der »Bayerischen Staatszeitung " Nr . 26 v. 2. 2,
Oeff ent lieber tMank.

Mein Schwager , Herr Albert Rösch, Montevideo , war
nach jahrelanger Berufsstörung ?und Aufenthalt in den
Tropen trotz seiner eisernen Gesundheit und außergewöhnlich
kräftigem Körperbau hoffnungslos schwer leidend geworden
an
allgemeiner Nervenschwäche und Nikotinvergiftung.
Die verschiedenen medizinischen Behandlungen und Kuren
drüben verschlimmerten das Leiden durch Arzneivcrgiftung
derart , sodaß sich
bodigradige DeiiraHhenie— Berznenjofitäi

und Platzangst
so sehr herangebildet hatte » daß der Patient unfähig und
unleidlich zu allem war . Nachdem er drüben zur Bes-
serung seines bedauerlichen Zustandes Tausende nutzlos
geopfert hatte , wendete er auf meine Empfehlung hin hier
in meinem Hause die Lautenschiäger 'sche „Pyrmoor
Bade -Knr" an und wurde zu seinerund unserer aller großen
Beftiedigung binnen ca. 2 Monaten so vorzüglich geheilt
und gekräftigt , sodaß er vor seiner Wtederabreise nach
Montevideo bei völliger Gesundheit sogar Hochtouren ins
Gebirge allein unternehmen konnte — während er vor¬
her vor Angstgefühl und innerlicher Zufammcngesunken-
heit absolut unternehmungsunsähig , z. B . nicht allein über
die Straße zu gehen vermochte.

Au« dem Grunde nun und aus Freude darüber , daß
mein Herr Schwager auf meine Empfehlung hin diesen
unvergleichlichen bewunderungswerten Heilerfolg voll und
ganz erreichte bezw. dadurch imstande war , seinem an¬
strengenden Beruf auf seinem verantwortungsvollen aber
seinem sehr einträglichen Posten im Tropenlande laut sei¬
nen Berichten nun bereit- seit über 2 Jahren ohne Störung
bet völlig wiedererlangter Gestmdheit wieder bevorstehen
konnte , so spreche ich dem Natuheilkundigen Herrn B.
Alfred Lautenschläger, München, Rosental- 15, im
Namen der ganzen Familie in Anerkennung seines in
diesem Falle so erfolgreichenWirken » den allerbesten Dank
öffentlich aus.

München» im August 1915. [3871m
Frilttzschstraß« 1. Hermann Weil,

Lrderhändler.

Todes-flnzeige.
Durch einen Unglücksfall ist unser Chauffeur

Herr Karl kaust
im jugendlichen Alter von 19 Jahren gestorben.

Wir verlieren in Herrn Faust einen äusserst zuver¬
lässigen , tüchtigen Angestellten , dessen Hinscheiden wir
ants tiefste bedauern.

Wir werden Herrn Faust in bleibendem , gutem
Angedenken behalten.

Main-Kraftwerke Aktiengesellschaft
Betriebsabteilung Oberlahnstein.

„BaHnHof.Hotel", Eltville.
Sonntag , den 1» . Februar,

abend» 7 '/, Uhr

Liehtbildervortr -ig
„An allen Fronten"

von B . Vrünewald. ' 18872
Die Lichtbilder find Originalaufnahmen vom Kriegsschauplatz
und werden durch einen Apparat neuester Erfindung vorgesührt.
Eintrittspreis : 1. Platz 50  Pfg , s Platz 80  Pfg.

• vernichtet radikal

,mFelde  Goldseist
verhütet Zuzug und schützt gegen Infektionskrankheiten . F»Wpost
briefpackung (10 Pf. Porto) axlrastark 60 Pf._ . , Zu haben in den

bekannten Verkaufsstellen (Apotheken und Drogerien).

3712] Erhältlich bei Wilh . Müller , Drogerie.

233  Hinten Alker
im Setzling ganz oder geteilt zu
verpachten. [3865
GttviUe, Rheingauerstr. 30.

Ca.

700 Schwemmsteine
sehr preisw . zu verkaufen.

Walluferstr. 6.

frische Mli«gt,
geriinch. Schellfische,

Lnchsheringe,
prima Holland.

M-Tchheriiigt
solli- lüglich

frisch lsetnik. Fische.
Jeden Donnerstag Abcnd
frisch von Der Lee eiinrkffend

verschiedene Arten

See-Fische,
frische Mammden.
Bleüer's Fischhalle

3651] Lchlosierfiasse._
Eine schöne

2-Mnsnri>eil-
Wohnung

zu vermieten. [3869
Näheres Ringstraße , 12.

Kaiser Friedrich
Heute wieder eingetroffen:

frische Seemschel»
Es ladet zum Besuche freun!

lichst ein [38?
_Franz Mentge»

3 Zentner
Kochäpfel

zu kaufen gesucht. £3868
Obergärtner Schipp

Haus Haged-rn,
_Niederwalluf

1914er Rotwein
zu JC  1.—, 1.26 und 1.60
Cognac-Verschnitt

zu 2.76
per Jlaach « in vorzüglich«
Qualität liefern
Weitlauff u* Peil,

‘Weinhandel
Sltville am Allein

3839] Telefon 91._1

3-ZimerWhmj
nebst Zubehör per 1. März z»

[i:vermieten. 38jl
Fra « Sturm,

Rheingauerstraß « 17.

Evg.Kirchengemeindk
Per«fieren Rheiuganes.

Sonntag , 13. Februar. 1
10 Uhr vorm. Gottesd . in de

Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm. Lhristenlehr«d

wrtbl . Jugend.
2 Uhr nachm. Gottesdienst in i

Heiiandsk . z. Niederwalluf , f
Kattzol .Kirchengrmeind»

Sonntag , den 13. Februar
6 .45 Frühmeffe.
7.45 Seminarmeffr.
8.45 hl. Messe.
10.00 Hochamt.
2 Uhr Andacht.

An den Wochentagen : 1
6.15 Uhr Frühmesse.
7.00 „ Pfarrmefse.
8.00 , hl. Messe.

Samstag 4 Uhr : Beichtstuhl.«
Sonntag 3 Uhr hl. Messe 4
Krankenhaus.

Tägl . abds . 8 Uhr KriegsandaP

Gartenbau
treiben, jedes kleinste Stückchen Land aus-
uiitzen, einsäen und ernten ist heilige
Väterlandspflicht.

Meine ausgedehnte Kundschaft in allen
Kreisen, kleineren und grösseren Herrschafts-
gärten, kleinen und grossen Landwirten
sprechen für solide stets gleichmässig gute
Bedienung u. Lieferung erstklassiger Sorten.

Nr. 1.
Meine Gemüsesamen Sortimente sind beliebt und billigt

enthaltend 28 verschiedene Sorten für einen kleinen Hausgarten ausreichend kostet

nur cÄ 3 *~

Nr. 2. enthaltend 32 verschiedene Gemüscsamen in
DU

Hausgarten ausreichend kostet nur ,/Ä —

starken Paketen für einen grösseren

Schöne

MnsMüivohmk,
1 oder 2 Zimmer, mit Küche
und Gartrnbenutzimg zu vermieten
3861] Schwalbacherst 42.

■ Achtung!
Seife wird teurer W

GuteweißrEchmierseifez .Waschen
u. Scheuern, 25 Pfd . einschl. Zink-
eimernurXII .—, 100 Pfd . einschl.
Kübel X  40.— ab Düsseldorf geg.
Nachn.BttteBahnstation angebcn.
E. Tapp, Düffrldorf. Ulmen-
stratze 24. [1864

Blumensamen, landwirtschaftliche Samen, Grassamen , Garten¬
geräte usw. in reicher Auswahl.

Die Hauptpreisliste 1916 mit dem reichen Jnhalt steht Jeder¬
mann frei zu Diensten

X*. Cm RaJll , Samenhaus, Frankfurta. M.

(9li
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